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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum 
Strukturieren einer Druckformoberfläche, welche ein 
hydrophilierbares Polymer aufweist, in hydrophile 
und hydrophobe Bereiche. Des weiteren betrifft die 
Erfindung eine Einrichtung zum Strukturieren einer 
Druckformoberfläche, welche ein hydrophilierbares 
Polymer aufweist, mit einer Energiequelle und einer 
Steuerungseinheit.
[0002] Druckformen werden in Druckwerken von 
Druckmaschinen eingesetzt, um ein vorgegebenes 
Druckmuster, ein vorgegebenes Sujet oder Bild, auf 
einen Bedruckstoff direkt oder indirekt aufzubringen. 
Typische Bedruckstoffe sind Papier, Pappe, Karton, 
organische Polymere (Folie oder Gewebe) oder der-
gleichen. Im überwiegenden Maße kommen dabei 
Druckformen zum Einsatz, auf deren Druckfläche, 
wenigstens ein Teil der Druckformoberfläche, dauer-
haft das zu druckende Muster aufgebracht, struktu-
riert oder beschrieben ist. Derartige Druckformen 
können nur einfach, d. h. nur einmalig mit einem Mus-
ter strukturiert, genutzt werden. Aus verschiedenen 
Gründen, beispielsweise zur Verringerung der Rüst-
zeiten oder des Materialverbrauchs, ist es wün-
schenswert, Druckformen einzusetzen, welche mehr-
fach verwendet, insbesondere mehrfach beschrieben 
oder mehrfach bebildert, werden können. Anders 
ausgedrückt, von besonderem Interesse sind Druck-
formoberflächen, welche nach einer Strukturierung in 
ein erstes Bild gelöscht und später in ein zweites Bild 
strukturiert werden können. Im Zusammenhang die-
ser Darstellung sei unter einer wiederverwendbaren 
Druckform eine Druckform mit einer Druckformober-
fläche verstanden, welche mehrfach oder wiederholt 
in verschiedene Bilder strukturiert werden kann.
[0003] Beim regulären Offsetdruck liegt eine Struk-
turierung der Druckformoberfläche in Bereiche unter-
schiedlicher Benetzungseigenschaften, insbesonde-
re hydrophile/lipophobe und hydrophobe/lipophile 
Bereiche, vor. Der reguläre Offsetdruck basiert auf 
der Ausnutzung der Nichtmischbarkeit von lipophilen 
Substanzen, insbesondere von öligen Fluiden oder 
Flüssigkeiten, und hydrophilen Substanzen, insbe-
sondere von wässrigen Fluiden oder Flüssigkeiten, 
auf der Druckform, wobei die lipophile Substanz oder 
die Tinte oder Druckfarbe durch die bildaufbauenden 
Bereiche und die hydrophile Substanz oder Wasser 
durch die nichtbildaufbauenden Bereiche der Druck-
formoberfläche festgehalten werden. Wenn die in ge-
eigneter Weise vorbereitete Druckformoberfläche mit 
hydrophiler und lipophiler Substanz benetzt wird, so 
halten die nichtbildmäßigen Bereiche vorzugsweise 
die hydrophile Substanz zurück und stoßen die lipo-
philen Substanz ab, während die bildmäßigen Berei-
che die lipophile Substanz annehmen und die hydro-
philen Substanz abweisen. In der Folge wird dann die 
lipophile Substanz in geeigneter Weise auf die Ober-
fläche eines Bedruckstoffs übertragen, auf dem das 
Bild fixiert werden soll. Der reguläre Offsetdruck oder 

konventionelle Nassoffsetdruck kann ein direktes 
oder ein indirektes Flachdruckverfahren sein.
[0004] Beim wasserlosen Offsetdruck liegt eine 
Strukturierung der Druckfläche in hydrophobe und 
super-hydrophobe Bereiche, und damit ebenfalls in 
Bereiche mit unterschiedlichen Benetzungseigen-
schaften, vor. Im Zusammenhang dieser Darstellung 
wird zur Erleichterung der Notation nur von regulären 
Offsetdruck gesprochen und das Strukturierungspaar 
oder Benetzungseigenschaftspaar Hydrophbie und 
Hydrophobie verwendet. Die beschriebenen Struktu-
rierungen können sich aber auch in analoger Weise 
auf den wasserlosen Offsetdruck und damit das 
Strukturierungspaar oder Benetzungseigenschafts-
paar Super-Hydrophobie und Hydrophobie beziehen. 
Hydrophil umfasst damit die Bedeutung farbabwei-
send und hydrophob die Bedeutung farbführend.
[0005] Beispielsweise aus dem Dokument DE 199 
45 847 A1 ist bereits eine Druckform und ein Verfah-
ren zum Ändern der Benetzungseigenschaften ihrer 
Oberfläche bekannt. Die Druckform weist eine Halb-
leiteroberfläche auf, welche zunächst in einen ersten, 
im wesentlichen einheitlichen chemischen Zustand 
mit einer ersten Benetzungseigenschaft, beispiels-
weise in einen hydrophilen Zustand, gebracht wird. 
Dann werden Bereiche der Druckformoberfläche in 
einen zweiten chemischen Zustand mit einer zweiten 
Benetzungseigenschaft, welche verschieden von der 
ersten Benetzungseigenschaft ist, beispielsweise in 
einen hydrophoben Zustand, versetzt. Für den Über-
gang vom ersten Zustand mit der ersten Benetzungs-
eigenschaft in den zweiten Zustand mit der zweiten 
Benetzungseigenschaft und für den Übergang vom 
zweiten Zustand mit der zweiten Benetzungseigen-
schaft in den ersten Zustand mit der ersten Benet-
zungseigenschaft sind jeweils chemische Verände-
rungen der Druckformoberfläche erforderlich. Verän-
derungen der Druckformoberfläche finden in nur we-
nigen atomaren Schichten an beziehungsweise di-
rekt in der Oberfläche statt. Verschiedene Ausfüh-
rungsformen von Prozessen zur Veränderung der 
Benetzungseigenschaften sind aufwendig und erfor-
dern teilweise Hilfsmittel wie chemische Reagenzien 
und dergleichen oder bewirken eine Materialabtra-
gung.
[0006] Im Dokument US 3,678,852 wird eine Druck-
form aus einem Halbleitermaterial beschrieben. Das 
Halbleitermaterial, in einer Ausführungsform Silizium, 
kann durch Energieeinwirkung von einem amorphen, 
ungeordneten Zustand in einen kristallinen, geordne-
ten Zustand und umgekehrt überführt werden. An-
ders ausgedrückt, die Energiezufuhr bewirkt eine 
Veränderung (Phasenübergang) in der atomaren be-
ziehungsweise molekularen Struktur des Halbleiter-
materials. Im amorphen Zustand ist die Oberfläche 
der Druckform relativ glatt, während sie im kristallinen 
Zustand relativ rauh ist. Ein Bereich auf der Druck-
form im amorphen Zustand ist damit hydrophob oder 
farbliebend, während ein Bereich im kristallinen Zu-
stand hydrophil oder farbabstoßend ist.
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[0007] Aus dem Dokument DE 25 24 701 ist ein Ver-
fahren zum Herstellen von Flachdruckformen be-
kannt. Polytetrafluorethylenfolie wird mittels einer 
naßchemischen Behandlung mit in Ammoniak gelös-
tem Natrium aufgerauht. Die aufgerauhte Folie wird 
bildmäßig in Bereichen mit Laserlicht so lange be-
strahlt, bis die Folienoberfläche in diesen Bereichen 
geglättet ist. Die auf diese Weise in hydrophile und 
hydrophobe Bereiche strukturierte Oberfläche kann 
in einem Offsetdruckverfahren abgedruckt werden.
[0008] In diesem Zusammenhang sei auch das Do-
kument DE 37 14 157 A1 erwähnt, welches ein Ver-
fahren zum Offsetdrucken und eine Offsetdruckplatte 
beschreibt. Eine Oberfläche mit Mikrokörnung (hy-
drophil) wird in Bereichen durch Laserbehandlung 
eingeebnet, so dass hydrophobe Bereiche erzeugt 
werden. In einer Ausführungsform handelt es sich um 
eine Chromoberfläche.
[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
eine Druckformoberfläche auf einfache Weise, insbe-
sondere ohne mechanische Materialabtragung oder 
chemische Reaktion, in hydrophile und hydrophobe 
Bereiche zu strukturieren.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
ein Verfahren zum Strukturieren mit den Merkmalen 
gemäß Anspruch 1 und durch eine Einrichtung zum 
Strukturieren mit den Merkmalen gemäß Anspruch 8 
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung 
sind in den abhängigen Ansprüchen charakterisiert.
[0011] Erfindungsgemäß wird im Verfahren zum 
Strukturieren einer Druckformoberfläche, welche ein 
hydrophilierbares Polymer aufweist, in hydrophile 
und hydrophobe Bereiche Energie auf wenigstens ei-
nen Bereich der Druckformoberfläche, in dem das 
Polymer hydrophiliert, d. h. in einem hydrophilen Zu-
stand, ist, insbesondere hydrophil terminiert ist, der-
art zugeführt, dass die Druckformoberfläche verflüs-
sigt und durchmischt wird. Das Polymer in der Druck-
formoberfläche ist dabei nur in einer Grenzschicht an 
der Oberfläche hydrophiliert.
[0012] Anders ausgedrückt, der hydrophilierten 
Druckformoberfläche wird lokal selektiv Energie der-
art zugeführt, dass sie ihre Beweglichkeit oder Visko-
sität ändert, gegebenenfalls einem Phasenübergang 
von einer festen zu einer flüssigen Phase unterliegt. 
Eine erhöhte Beweglichkeit der Moleküle des Poly-
mers führt zu Positionsänderungen der Moleküle in 
der Druckformoberfläche. Bewegungen und Positi-
onsänderungen treten dabei nicht nur in lateraler 
Richtung parallel zur Druckformoberfläche, sondern 
auch in Richtung der Tiefe der Druckformoberfläche 
auf. Es kann sich eine oder mehrere Konvektions-
strömungen aufbauen. Das heißt, die Energiezufuhr 
bewirkt eine Durchmischung der Moleküle der Druck-
formoberfläche. Insbesondere umfasst die Durchmi-
schung eine Umlagerung, Umpositionierung, Umord-
nung der Moleküle in Richtung der Tiefe der Druck-
formoberfläche. Diese Durchmischung geht über die 
hydrophilierte Oberfläche, die Grenzschicht hinaus. 
Moleküle in der Grenzschicht der Druckformoberflä-

che und außerhalb der Grenzschicht in der Tiefe der 
Druckformoberfläche werden durchmischt.
[0013] Das Verfahren ermöglicht eine bildweise 
Strukturierung der Druckformoberfläche, das heißt, 
die Erzeugung von hydrophoben Bereichen.
[0014] Bevorzugt wird die Energie in Form von La-
serlicht der Druckformoberfläche zugeführt. Es kann 
sich bei der Druckform insbesondere um eine mit ei-
nem hydrophilierbaren Polymer beschichteten Träger 
handeln. Der Träger kann metallisch sein. Die Druck-
form kann flächig (Druckplatte) oder zylinderförmig 
(Druckhülse) sein. Es kann eine Vielzahl von Berei-
chen durch das erfindungsgemäße Verfahren ver-
flüssigt werden, so dass ein Sujet in Form von hydro-
phoben Bereichen in die hydrophile Druckformober-
fläche geschrieben oder bebildert wird.
[0015] Die Oberflächenenergie des Polymers, wel-
che durch einen Prozess mit im Vergleich zur 
Schichtdicke des Polymers (Tiefenausdehnung der 
Druckformoberfläche mit hydrophilierbarem Poly-
mer), beispielsweise einige Mikrometer oder einige 
Millimeter, auf der Druckform geringer Eindringtiefe, 
beispielsweise wenige Nanometer, (in einer Grenz-
schicht) großflächig verändert (Initialisierung), insbe-
sondere hydrophiliert, ist, wird durch einen lokalen, 
thermisch induzierten Prozess, eine thermische 
Durchmischung des Polymers, rückgängig gemacht. 
Durch bildweises Durchführen des thermischen 
Durchmischens werden Bereiche auf der Druckform 
geschaffen, welche hydrophob, also farbführend 
sind, während Bereiche verbleiben, welche hydro-
phil, also wasserführend sind. Die Druckform kann 
nach erfolgter Strukturierung mittels eines Offset-
druckverfahrens abgedruckt werden. Die Druckform 
kann mehrfach verwendet oder wiederverwendet 
werden: Eine erneute Durchführung des oberflächen-
nahen Prozesses zur Veränderung der Oberflächen-
energie ist nach einer Reinigung der Druckformober-
fläche möglich. Gegebenenfalls kann diese erneute 
Initialisierung, die Regeneration des Ausgangszu-
stand des erfindungsgemäßen Verfahrens, durch ein 
großflächiges thermisches Durchmischen vor der Hy-
drophilierung unterstützt werden.
[0016] Um die Ausbildung einer Konvektionsströ-
mung im verflüssigten Bereich der Druckformoberflä-
che zu unterstützen oder zu ermöglichen, ist es be-
sonders vorteilhaft, wenn die Energiezufuhr in dem 
wenigstens einen Bereich eine lokale Verteilung, ins-
besondere in den die Druckformoberfläche aufspan-
nenden Richtungen, aufweist. Durch eine lokal ab-
hängige oder positionsabhängige Energiezufuhr ent-
stehen Temperaturgradienten im verflüssigten Be-
reich. Beispielsweise weist ein Laserlichtstrahl eine 
ausgeprägte lokale Verteilung der Intensität um die 
Ausbreitungsachse auf und führt folglich lokal abhän-
gig Energie bei Auftreffen auf der Druckformoberflä-
che zu.
[0017] Im erfindungsgemäßen Verfahren zum 
Strukturieren einer Druckformoberfläche kann dem 
Schritt der selektiven Energiezufuhr ein großflächi-
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ges Hydrophilieren der Druckformoberfläche, insbe-
sondere ein großflächiges Hydrophilieren der Grenz-
schicht, zeitlich vorgeordnet sein. Dieser Schritt kann 
als Initialisierung bezeichnet werden. Der selektiven 
Energiezufuhr kann, gegebenenfalls nach Drucken 
und Reinigen, ein großflächiges oder lokal selektives 
Hydrophilieren nachgeordnet sein, so dass das erfin-
dungsgemäße Verfahren wiederholt oder erneut 
durchgeführt werden kann.
[0018] Das (insbesondere großflächige) Hydrophi-
lieren kann durch einen nasschemischen Prozess 
und/oder durch Bestrahlen mit UV-Licht und/oder 
durch eine Coronabehandlung und/oder durch eine 
Plasmabehandlung erfolgen.
[0019] Nach erfolgter Energiezufuhr kann im erfin-
dungsgemäßen Verfahren durch Abkühlung des we-
nigstens einen lokal verflüssigten Bereichs der 
Druckformoberfläche dieser derart erstarren, dass er 
anschließend hydrophob ist.
[0020] In einer Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Verfahrens wird die Druckformoberfläche aus 
einer Schicht einer Druckfarbe mit Erstarrungsverzug 
gebildet. Typische Ausführungsformen von Druckfar-
ben mit Erstarrungsverzug weisen wenigstens zwei 
Komponentengruppen zu jeweils mindestens einem 
Inhaltsstoff auf, wobei der oder die Inhaltsstoffe der 
ersten Gruppe Lösungsmittelcharakter für den min-
destens einen Inhaltsstoff der zweiten Gruppe haben 
und bei Umgebungstemperatur in kristalliner Phase 
vorliegende Stoffe mit niedrigem Schmelzpunkt sind, 
insbesondere 1-Hexadecanol (Cetylalkohol) 
und/oder 1-Octadecanol (Stearylalkohol). Der oder 
die Inhaltsstoffe der zweiten Komponentengruppe 
sind bei Umgebungstemperatur in festem Zustand 
vorliegende amorphe Stoffe, insbesondere Polyme-
re, beispielsweise hydroxylgruppenreiche Polyac-
rylate, die in den Inhaltsstoffen der ersten Kompo-
nente löslich sind. Wird die erste Komponentengrup-
pe so gestaltet, dass sie einen Schmelzpunkt der 
Größenordnung 80 Grad Celsius hat, und die zweite 
Komponentengruppe so gestaltet, dass die sich bei-
spielsweise ab 100 Grad Celsius in der ersten Kom-
ponentengruppe löst, so ist schon bei jeweils gerin-
ger Energiezufuhr beziehungsweise Energieabgabe 
von 20 Grad Celsius eine schnelle und vollständige 
Verflüssigung beziehungsweise Verfestigung der 
Druckfarbe möglich. Wenn die zweite Komponenten-
gruppe oberhalb des Schmelzpunktes der ersten 
Komponentengruppe in dieser ausfällt, kann weiter-
hin dann die erste Komponentengruppe eine feste 
Lösung in der zweiten bilden. Eine Reihe von verzö-
gernd erstarrenden oder erhärtenden Druckfarben 
wird im Dokumente DE 101 06 415 A1 "Druckmaschi-
ne und Druckverfahren" offenbart und beschrieben. 
Durch Bezugnahme ist das Dokument DE 101 06 415 
A1 in den Offenbarungsgehalt dieser Darstellung auf-
genommen.
[0021] Im Zusammenhang des erfinderischen Ge-
dankens wird eine wiederbeschreibbare oder mehr-
fachbeschreibbare Druckform zur Verfügung gestellt. 

Die Druckform kann mit einer Bebilderungseinheit, 
insbesondere einem oder mehrerer Laserstrahlen, 
effizient bebildert oder strukturiert und durch eine ro-
buste Initialisierungseinrichtung wieder gelöscht wer-
den.
[0022] Im Zusammenhang des erfinderischen Ge-
dankens wird auch eine erfindungsgemäße Einrich-
tung zum Strukturieren einer Druckformoberfläche 
geschaffen. Die Einrichtung ist derart gesteuert, dass 
ein Verfahren zum Strukturieren einer Druckformo-
berfläche, wie in dieser Darstellung offenbart, durch-
geführt wird oder durchführbar ist. Die erfindungsge-
mäße Einrichtung umfasst eine Energiequelle und 
eine Steuerungseinheit.
[0023] Die erfindungsgemäße Einrichtung kann in 
einem Druckformbelichter oder bevorzugt in einem 
Druckwerk eingesetzt werden. Das Druckwerk kann 
ein direktes oder indirektes Flachdruckwerk/Offset-
druckwerk sein. Anders ausgedrückt, ein erfindungs-
gemäßes Druckwerk umfasst wenigstens eine erfin-
dungsgemäße Einrichtung zum Strukturieren. Das 
Druckwerk kann Teil einer Druckmaschine sein. Die 
Druckmaschine kann eine bogenverarbeitende (auch 
Anleger und Ausleger umfassend) oder eine bahn-
verarbeitende Druckmaschine (auch einen Falzappa-
rat umfassend) sein. Typische Bedruckstoffe sind Pa-
pier, Kanon, Pappe, organische Polymere oder der-
gleichen.
[0024] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen und Weiterbildungen der Erfindung wer-
den anhand der nachfolgenden Figuren sowie deren 
Beschreibungen dargestellt. Es zeigt im Einzelnen:
[0025] Fig. 1 in einer Folge von Teilbildern A bis E 
Schritte einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens zum Strukturieren einer Druckformo-
berfläche, und
[0026] Fig. 2 eine schematische Darstellung einer 
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Einrich-
tung zum Strukturieren einer Druckformoberfläche 
gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren.
[0027] Bevor im Detail auf die Fig. 1 eingegangen 
wird, sei zunächst auf in Ausführungsformen der 
Druckformoberfläche verwendete Polymere näher 
eingegangen. Zum Einsatz kommen Polymere, wel-
che bei Raumtemperatur fest und oberhalb einer de-
finierten Schmelztemperatur oder Glastemperatur 
flüssig sind. Diese Polymere haben häufig eine gerin-
ge Hydrophilie, wodurch die Benetzung einer Ober-
fläche mit Wasser nur gering ist. Durch Prozesse, 
welche Energiezufuhr und/oder chemische Reaktio-
nen umfassen, wie eine Plasmabehandlung, eine Be-
strahlung mit UV-Licht, eine nasschemische Oxidati-
on, eine Behandlung mit einer Lauge oder einer Säu-
re oder auch Kombinationen dieser Prozesse, lässt 
sich die Oberfläche von besagten Polymeren hydro-
philieren. Insbesondere kann eine Terminierung des 
Polymers stattfinden. Diese Prozesse können groß-
flächig auf der Polymeroberfläche, insbesondere auf 
einer Druckformoberfläche, welche ein derartiges 
Polymer umfasst oder aus diesem besteht, beispiels-
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weise mit einer genügend großen Plasmaquelle oder 
UV-Lampe beleuchtet beziehungsweise durch eine 
mit geeigneten Chemikalien benetzten Walze behan-
delt werden.
[0028] Es können an den Molekülen an beziehungs-
weise in der Oberfläche polare/hydrophile Gruppen 
angelagert oder erzeugt, Ladungen oder Dipolmo-
mente induziert, Moleküle oder Molekülgruppen um-
gelagert, Ketten aufgebrochen oder neu orientiert 
werden. Es können sogar Radikale oder Gruppen ge-
bildet werden. Diesen Prozessen ist gemein, dass 
nur eine oder wenige Monolagen des zu behandeln-
den Polymers an der Oberfläche (auch als Grenz-
schicht bezeichnet) verändert wird, während tieferlie-
gende Bereiche der Druckformoberfläche oder der 
Polymerschicht unverändert bleiben. Wird ein Be-
reich oder Abschnitt einer Druckformoberfläche mit 
einem hydrophilierten Molekül oder Polymer über 
seine Schmelztemperatur oder Glastemperatur er-
hitzt, und zwar nicht nur die eine oder wenigen Mono-
lagen direkt an der Oberfläche, so werden durch Kon-
vektion oder Diffusion lokale Bereiche durchmischt 
oder neu organisiert. Da die eine oder wenigen Mo-
nolagen nur einen extrem geringen Anteil der Mole-
küle der Druckformoberfläche, insbesondere Ober-
flächenschicht oder Oberflächenbeschichtung, ins-
gesamt ausmachen, ist nach einer solchen Durchmi-
schung die Konzentration der hydrophilen Moleküle 
direkt an oder in der Oberfläche geringer als vor der 
Durchmischung. In Konsequenz hat die Oberfläche 
nach dem Durchmischen wieder die ursprüngliche 
hydrophobe Benetzungseigenschaft. Da bei einer 
Hydrophilierung der Oberfläche jedes Mal nur ein 
sehr geringer Anteil der Moleküle insgesamt verän-
dert wird, können die beschriebenen Schritte zu ei-
nem Zyklus kombiniert werden: Hydrophilieren, ther-
misches Durchmischen, Erstarren, gegebenenfalls 
Drucken und Reinigen, erneutes Hydrophilieren. Die-
ser Zyklus kann mehrfach durchgeführt werden, bis 
es zu einer Sättigung kommt. Anders ausgedrückt, 
der Zyklus kann mehrmals wiederholt werden, bevor 
der Anteil der veränderten, hydrophilierten Moleküle 
im Bereich so groß wird, dass die Oberfläche nach 
dem thermischen Durchmischen und Erstarren ihre 
ursprüngliche hydrophobe Benetzungseigenschaft 
nicht mehr erhält oder der Kontrast zwischen hydro-
philer Benetzungseigenschaft und Benetzungseigen-
schaft des durchmischten Bereichs nicht mehr aus-
reichend ist. Ein solcher Zyklus kann für ein Druck-
verfahren genutzt werden, indem zunächst die Poly-
meroberfläche großflächig hydrophiliert und an-
schließend durch punktweises oder bereichsweises 
Erhitzen, zum Beispiel mit Laserstrahlung, das Mate-
rial durchmischt wird.
[0029] Die Fig. 1 zeigt in einer Folge von Teilbildern 
A bis E Schritte einer Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens zum Strukturieren einer 
Druckformoberfläche.
[0030] In Teilbild A ist schematisch eine Druckform 
2, welche eine Druckformoberfläche 4, die ein hydro-

philierbares Polymer aufweist, dargestellt. Das Poly-
mer kann als eine Schicht auf einem Träger, insbe-
sondere typischer Druckplattenmaterial wie Alumini-
um oder dergleichen, aufgenommen sein. In einer 
Ausführungsform wird als Polymer eine Druckfarbe 
mit Erstarrungsverzug (zweikomponentig wie oben 
beschrieben). Mittels eines Prozesses wird die Ober-
flächenenergie großflächig verändert. Im Teilbild B ist 
die Druckform 2 gezeigt, deren Druckformoberfläche 
in einer oder wenigen Monolagen verändert worden 
ist und hydrophiliertes Polymer 6 in einer Grenz-
schicht an der Oberfläche aufweist. Ein bevorzugter 
Prozess umfasst die Bestrahlung mit UV-Licht, die 
Druckformoberfläche 4 kann aber auch einer nass-
chemischen Behandlung mit einer Lauge, einer Säu-
re, einem starken Oxidationsmittel, wie beispielswei-
se Kaliumpermanganat, oder einer Coronabehand-
lung oder Plasmabehandlung ausgesetzt werden. In 
einer Ausführungsform wird die Oberfläche fünf Mi-
nuten einer 1-molaren Kaliumpermanganatlösung 
(KMnO4) ausgesetzt, so dass nach Oxidation die 
Oberfläche hydrophile Benetzungseigenschaften 
aufweist.
[0031] An dieser Stelle soll erneut betont werden, 
dass nur zur Notationsvereinfachung stets von Hy-
drophilierung, insbesondere im Hinblick auf den kon-
ventionellen Nassoffsetdruck, gesprochen wird. Im 
Zusammenhang eines erfindungsgemäßen Verfah-
rens zum Strukturieren einer Druckformoberfläche 
für eine Anwendung in einem wasserlosen Offset-
druckverfahren kann eine Super-Hydrophobierung 
durch eine Terminierung der Oberfläche mit Polysilo-
xanen oder teflonartigen Verbindungen oder End-
gruppen, z. B. perfluorierte Kohlenwasserstoffe, er-
reicht werden. Eine derartig terminierte Oberfläche 
ist sehr niederenergetisch, d. h. der Kontaktwinkel 
gegen Wasser ist größer als 120 Grad.
[0032] Mittels einer Bebilderungseinheit (siehe auch 
die in Fig. 2 gezeigte Ausführungsform) wird der 
Druckformoberfläche 4 Energie, insbesondere Wär-
me, in Form von elektromagnetischer Strahlung zu-
geführt. In einer Ausführungsform wird mit infrarotem 
Laserlicht mit 80 mW Leistung auf 10 Mikrometer 
Strahldurchmesser fokussiert bebildert. Eine Kon-
vektion zur Durchmischung im verflüssigten Bereich 
tritt aufgrund der Temperaturgradienten beim Laser-
schmelzen auf. Alternativ zu einer Lichtquelle, insbe-
sondere Laserlichtquelle kann auch ein Thermokopf, 
der über eines oder mehrere schnell schaltbare Hei-
zelemente verfügt, eingesetzt werden. Um die Ener-
gieabsorption zu ermöglichen, zu fördern oder zu un-
terstützen, kann dem Polymer in der Druckformober-
fläche 4 ein Farbstoff oder ein Pigment hinzugefügt 
sein, so dass eine höhere Absorption erreicht wird.
[0033] Im Teilbild C ist die Druckform 2 mit einem 
Bereich 8 gezeigt, in welchem in die Druckformober-
fläche 4 hinein Oberflächenmoleküle, d. h. Moleküle 
aus der Grenzsicht, untermischt sind. Anders ausge-
drückt, die Druckformoberfläche 4 ist im Bereich 8
thermisch durchmischt. An der Oberfläche des Be-
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reichs finden sich nun Moleküle mit der ursprüngli-
chen oder intrinsischen Benetzungseigenschaft.
[0034] Die Erstarrung der verflüssigten Druckformo-
berfläche im thermisch durchmischten Bereich findet 
praktisch instantan durch schnelle Abgabe der in ei-
nem kleinen Volumen gespeicherten Wärme oder 
Energie an das umgebende oder darunterliegende 
Volumen statt (Effekt der Selbstabschrekung). Eine 
auf diese Weise strukturierte Druckformoberfläche ist 
an Stellen oder in Bereichen, die erhitzt oder verflüs-
sigt wurden, hydrophob, an den nicht erhitzten oder 
verflüssigten Stellen oder Bereichen hydrophil. Ist 
der Unterschied der Oberflächenenergien groß ge-
nug, so kann die Oberfläche als Druckform für den 
Offsetdruck (konventioneller Nassoffsetdruck: hydro-
phil und hydrophob, wasserloser Offsetdruck: su-
per-hydrophob und hydrophob) genutzt werden. Im 
Teilbild D ist gezeigt, dass Wasser 12 hydrophiliertes 
Polymer 6 benetzt, während Druckfarbe 14 den ther-
misch durchmischten Bereich 8 benetzt.
[0035] Nach Ende des Druckprozesses und gege-
benenfalls erfolgter Reinigung der Oberfläche von 
Farbrückständen, Papierresten und dergleichen 
kann die Druckformoberfläche 4 erneut initialisiert 
werden, so dass sie großflächig an ihrer Oberfläche 
hydrophiles Polymer 6 aufweist. Analog für eine 
Strukturierung im Hinblick auf eine wasserlose Off-
setdruckform kann eine großflächige Superhydro-
phobierung vorgenommen werden. Im Teilbild E ist 
die Druckform 2 nach erfolgtem Druck und erneutem 
Hydrophilieren gezeigt. Eine erneute bildweise ther-
mische Durchmischung ist im iterativen Schritt 16 
möglich, so dass die in Teilbild C gezeigte Situation 
erreicht wird. Es ist klar, dass bei der zweiten Durch-
führung des erfindungsgemäßen Verfahrens eine 
thermische Durchmischung an anderen Bereichen 
als bei der ersten Durchführung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens vorgenommen werden kann, so 
dass ein anderes Sujet auf der Druckform 2 erzeugt 
wird. Optional kann vor dem Initialisierungsprozess 
(großflächiges Hydrophobieren und anschließendes 
Hydrophobieren) die Oberfläche großflächig erhitzt 
und damit homogenisiert werden.
[0036] Die durch das erfindungsgemäße Verfahren 
erzeugte Druckform beziehungsweise der im erfin-
dungsgemäßen Verfahren genutzte Prozess hat eine 
hinreichende Stabilität, um von der eingefärbten 
Druckformoberfläche mehrfach Abzüge oder Exemp-
lare mittels eines Offsetdruckverfahrens beziehungs-
weise für den Fall der Strukturierung in superhydro-
phobe und hydrophobe Bereiche mittels eines was-
serlosen Offsetdruckverfahrens zu produzieren.
[0037] Nach dem Drucken muss die bildführende 
Schicht (die hydrophoben Bereiche) nicht vom Träger 
beziehungsweise der Druckformoberfläche entfernt 
werden. Es kann eine gute Verankerung des Poly-
mers auf dem Träger unter Ausnutzung relativ starker 
chemischer oder physikalischer Wechselwirkungen 
genutzt werden, ohne den Löschprozess zu er-
schweren. Des weiteren kann für das Hydrophileren 

der Oberfläche ein irreversibler Prozess (Molekülzer-
störung, chemische Reaktion oder dergleichen) ge-
nutzt werden, so dass die Gefahr der unerwünschten 
Rückreaktion, beispielsweise aufgrund von Alterung 
oder von durch den Druckprozess induzierten Vor-
gängen, verringert wird.
[0038] Kurz gesagt, im erfindungsgemäßen Zusam-
menhang findet ein thermisch durchmischbares, z. B. 
schmelzbares Material Verwendung und wird in hy-
drophile und hydrophobe Bereiche strukturiert. Es er-
folgt eine großflächige Einstellung der Benetzungsei-
genschaft der Oberfläche entgegen der intrinsischen 
Benetzungseigenschaft des Materials. Beispielswei-
se wird ein normalerweise hydrophobes Material hy-
drophiliert. Bereiche, welche die intrinsische Benet-
zungseigenschaften aufweisen, werden durch ther-
misches Durchmischen der Oberfläche erzeugt.
[0039] Die Fig. 2 ist eine schematische Darstellung 
einer Ausführungsform einer erfindungsgemäßen 
Einrichtung zum Strukturieren einer Druckformober-
fläche 4 gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren. 
In einem Druckwerk 36 einer Druckmaschine 38 ist 
eine Druckform 2 mit einer Druckformoberfläche 4
auf einem Druckzylinder 18 aufgenommen. Der 
Druckzylinder 18 ist um seine Zylinderachse 20 ro-
tierbar, die Rotationsbewegung ist durch den Pfeil 22
angedeutet. Eine Energiequelle 24 sendet Laserlicht 
26 aus, welches auf die Druckformoberfläche 4 in ei-
nem punktförmigen Bereich 28 trifft, so dass in die-
sem eine thermische Durchmischung der Druckform-
oberfläche 4 erfolgt. Die Energiequelle 24 ist in Rich-
tung im wesentlichen parallel zur Zylinderachse 20
translatierbar, die Translationsbewegung ist durch 
den Doppelpfeil 30 angedeutet. In Zusammenwir-
kung der Rotationsbewegung und der Translations-
bewegung wird der Lichtstrahl 26 in schraubenförmi-
ger oder helikaler Bahn entlang des Weges 32 über 
die Druckformoberfläche 4 geführt, so dass die ge-
samte Fläche der zweidimensionale Oberfläche der 
Druckform 2 durch den Lichtstrahl 26 erreichbar ist 
und gegebenenfalls thermisch durchmischt werden 
kann. Die Koordination der Rotationsbewegung und 
der Translationsbewegung erfolgt mittels einer Steu-
erungseinheit 34. Die Steuerungseinheit 34 steht in 
Verbindung zum Austausch von Daten und/oder 
Steuersignalen mit der Energiequelle 24. Die Ener-
giequelle 24 kann in Abhängigkeit der Position (ent-
lang der Zylinderachse 20 und in Azimutalrichtung 
um die Zylinderachse 20) des Lichtstrahles 26 auf der 
Druckformoberfläche 4 angesteuert werden, so dass 
gemäß einem vorgegebenen Sujet eine Bebilderung 
oder Strukturierung vorgenommen werden kann.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Strukturieren einer Druckform-
oberfläche (4), welche ein hydrophilierbares Polymer 
aufweist, in hydrophile und hydrophobe Bereiche, ge-
kennzeichnet durch Zuführen von Energie auf we-
nigstens einen Bereich (8) der Druckformoberfläche, 
in dem das Polymer hydrophiliert ist, derart, dass die 
Druckformoberfläche verflüssigt und durchmischt 
wird.

2.  Verfahren zum Strukturieren einer Druckform-
oberfläche (4) gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Energie in Form von Laserlicht 
(26) der Druckformoberfläche (4) zugeführt wird.

3.  Verfahren zum Strukturieren einer Druckform-
oberfläche (4) gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Energiezufuhr in dem we-
nigstens einen Bereich eine lokale Verteilung auf-
weist.

4.  Verfahren zum Strukturieren einer Druckform-
oberfläche (4) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch ein großflächiges 
Hydrophilieren der Druckformoberfläche (4) vor der 
lokal selektiven Energiezufuhr.

5.  Verfahren zum Strukturieren einer Druckform-
oberfläche (4) gemäß Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das großflächige Hydrophilieren durch 
einen nasschemischen Prozess und/oder durch Be-
strahlen mit UV-Licht und/oder durch eine Coronabe-
handlung und/oder durch eine Plasmabehandlung 
erfolgt.

6.  Verfahren zum Strukturieren einer Druckform-

oberfläche (4) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass nach der 
Energiezufuhr der wenigstens eine Bereich (8) der 
Druckformoberfläche (4) derart erstarrt, dass er an-
schließend hydrophob ist.

7.  Verfahren zum Strukturieren einer Druckform-
oberfläche (4) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Druck-
formoberfläche (4) aus einer Schicht einer Druckfar-
be (14) mit Erstarrugsverzug gebildet ist.

8.  Einrichtung zum Strukturieren einer Druck-
formoberfläche (4), welche ein hydrophilierbares Po-
lymer aufweist, mit einer Energiequelle (24) und einer 
Steuerungseinheit (34), dadurch gekennzeichnet, 
dass die Einrichtung derart gesteuert ist, dass ein 
Verfahren zum Strukturieren gemäß einem der obe-
ren Ansprüche durchführbar ist.

9.  Druckwerk (36), gekennzeichnet durch we-
nigstens eine Einrichtung gemäß Anspruch 8.

10.  Druckmaschine (38), gekennzeichnet durch 
wenigstens ein Druckwerk gemäß Anspruch 9.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

2 Druckform
4 Druckformoberfläche
6 hydrophiliertes Polymer
8 Bereich
10 untermischte Oberflächenmoleküle
12 Wasser
14 Druckfarbe
16 iterativer Schritt
18 Druckzylinder
20 Zylinderachse
22 Rotationsbewegung
24 Energiequelle
26 Laserlicht
28 punktförmiger Bereich
30 Translationsbewegung
32 Weg des Lichtstrahls über Druckformoberflä-

che
34 Steuerungseinheit
36 Druckwerk
38 Druckmaschine
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Anhängende Zeichnungen
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